
Das neue Jahr hat für mich und 
alle politisch wachen Bürgerinnen 
und Bürger mit Entsetzen über die 
Pegida-Demonstrationen begon-
nen. In vielen Städten zeigen sich 
derzeit die antidemokratischen 
rechtspopulistischen Stammtisch-
parolen auf den Straßen und geben 
sich als besorgte Mitte aus. 

Ich bitte jeden, sich mit seinem 
Herzen und seinem Verstand gegen 
diese fremdenfeindlichen Parolen zu 
positionieren. Kein Mensch verlässt 
ohne triftigen Grund seine Heimat 
und findet hier zunächst Aufnahme. 
Mit der Vielfalt, die sich daraus für 
unsere Gesellschaft ergibt, können 
und wollen wir umgehen. Denn 
ich genieße die Weihnachtsmärkte 
genauso wie den Besuch im türki-
schen Restaurant. Wer unser Land 
als Heimat empfindet, der soll hier 
in Frieden leben können - ohne 
Anfeindungen.

„Frohes 
neues 
Jahr

2015!“

In Deutschland bewegt sich 
wieder etwas. Vor gut einem 
Jahr haben sich SPD und CDU/
CSU im Koalitionsvertrag auf 
die politischen Eckpunkte bis 
2017 geeinigt. Die Umsetzung 
in entsprechende Gesetzes-
vorlagen erfordert auch in 
diesem Jahr weiter unsere 
Durchsetzungskraft.

Bereits 2014 konnten die 
SPD-Bundestagsfraktion und 
ihre Bundesministerinnen 
und -minister zentrale sozi-
aldemokratische Forderun-
gen umsetzen: Die Rente ab 
63, der gesetzliche Mindest-
lohn, das ElterngeldPlus und 
die Familienpflegezeit, mehr 
Geld für Bildung, Kommunen 
und Städtebau. Ohne die SPD 
wären diese Fortschritte nicht 
denkbar gewesen. Als nächste 
Gesetzesvorlagen stehen 2015 
unter anderem die Mietpreis-
bremse, die Frauenquote und 
die Regulierung von Werkver-

OPPERMANN KOMMT
trägen auf der Agenda. Was 
dieses Jahr schon greift, steht 
zusammengefasst auf Seite 2 
dieses Newsletters.

Unsere erfolgreichen Verände-
rungen waren für mich Grund 
genug, den Fraktionsvorsit-
zenden der SPD-Bundestags-
fraktion, Thomas Oppermann, 
nach Oldenburg einzuladen. 
In einer öffentlichen Diskus-
sion am Sonntag, den 25. 
Januar 2015, im Neuen 
Gymnasium in Oldenburg 
ab 14 Uhr ist er mein Gast. 
Rund um die Herausforderun-
gen an sozialdemokratische 
Politik wird er die Themen der 
nächsten zwei Jahre vorstellen 
und Fragen aus dem Publi-
kum beantworten. Gerade mit 
Blick darauf, wo die Chancen 
aber auch die Grenzen der 
Sozialdemokratie innerhalb 
der Großen Koalition sind, ist 
Thomas Oppermann genau 
der richtige Ansprechpartner.
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für die Eltern erhöht sich durch 
den längeren Bezugszeitraum.

Für die Pflege
Mit dem neuen Pflegezeitgesetz 
gehen wir auf den Wunsch ein, 
dass auch bei der Pflege eines 
Angehörigen Beruf und Familie 
besser miteinander zu vereinba-
ren sein sollen. Jeder, der nahe 
Angehörige pflegt, hat ab dem 
ersten Januar einen Rechtsan-
spruch auf zehn freie Arbeitstage 
pro Jahr. Wie beim Kinderkran-
kengeld auch werden in so einem 
Fall vom Staat Lohnersatzleistun-
gen gezahlt. So bleibt Zeit zum 

Organisieren, wenn 
ein Familienmitglied 
plötzlich pflegebe-
dürftig wird. Zudem 
haben pflegende 
Angehörige das 
Recht, ihre Arbeits-
zeit bis zu zwei Jahre 
deutlich zu reduzie-
ren, ohne dies indivi-
duell aushandeln zu 
müssen. Wer einen 
sterbenden Angehö-
rigen z.B. in einem 
Hospiz begleitet, 
kann seine Arbeits-
zeit für drei Monate 
reduzieren. Für bes-
sere Leistungen für 
Pf legebedürft ige, 

Demenzkranke und pflegende 
Angehörige stellt das Pflegestär-
kungsgesetz 2,4 Milliarden Euro 
mehr zur Verfügung. Das sind Mit-
tel, die u.a. in die häusliche Pfle-
ge und in die Betreuung in den 
Pflegeheimen, Wohngruppen und 
Wohngemeinschaften fließen.

Für die Länder
Zur Entlastung der Länder über-
nimmt der Bund von nun an die 
kompletten BAföG-Kosten, an-
statt der bisherigen 65 Prozent der 
Kosten. 1,17 Mrd. Euro können die 
Länder nun in Bildung und Betreu-
ung investieren - wie in Nieder-
sachsen in die dritte Krippenkraft. 

DAS BRINGT DAS JAHR 2015 
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Im vergangenen Jahr hat die 
SPD-Bundestagsfraktion Projek-
te, die wir im Koalitionsvertrag 
durchgesetzt haben, in Geset-
zesform auf den Weg gebracht. 
Das Rentenpaket und die Novel-
lierung des Erneuerbare-Energi-
en-Gesetzes sind bereits in Kraft 
getreten. Im Verlauf des Jahres 
2015 werden viele weitere Geset-
ze wirksam, die uns wichtig waren.

Für die Mieter
Ein Gesetz, an dem ich maßgeb-
lich beteiligt bin und das planmä-
ßig noch im ersten Quartal in Kraft 
treten soll, ist die Mietpreisbrem-
se. In Gebieten 
mit angespann-
ten Wohnungs-
märkten darf die 
Miete bei Wie-
dervermie tung 
von Bestands-
wohnungen künf-
tig auf maximal 
zehn Prozent über 
der ortsüblichen 
Vergleichsmiete 
erhöht werden. 
Mit Blick auf Ol-
denburg habe 
ich mich dafür 
eingesetzt, dass 
die Mietpreis-
bremse auch in 
Städten ohne 
qualifizierten Mietspiegel greift. 
Neubauten und modernisierter 
Wohnraum sind von der Miet-
preisbremse ausgenommen, um 
Investitionen und Modernisierun-
gen nicht zu verhindern. Mit Blick 
auf den Verbraucherschutz be-
grüße ich auch außerordentlich, 
dass wir Sozialdemokraten uns 
erfolgreich für das Bestellerprin-
zip bei Maklern eingesetzt haben.

Für mehr Gerechtigkeit
Das Jahr 2015 bringt für alle Ar-
beitnehmer und Branchen den 
gesetzlichen Mindestlohn von 
8,50 Euro. In einzelnen Branchen 

greift der Mindestlohn aufgrund 
von tarifvertraglichen Übergangs-
regelungen erst ab dem 1. Januar 
2017.  Wer Millionenbeträge an 
Steuern hinterzieht, der schadet 
damit der Allgemeinheit. Deswe-
gen ist es fair, dass ab diesem Jahr 
die Strafbefreiung bei der Selbst-
anzeige von Steuervergehen nicht 
mehr bei hohen Summen greifen 
wird. Komplett straffrei geht so 
eine Selbstanzeige nur dann aus, 
wenn die hinterzogenen Steu-
ern die Summe von 25.000 Euro 
nicht übersteigen. Ansonsten 
gibt es nach der Höhe der Sum-
me gestaffelte Strafzuschläge.

Für Familien
Ab Juli greift das Gesetz zum El-
terngeldPlus. Mütter und Väter 
sollen während des Elterngeld-
bezugs in Teilzeit arbeiten dür-
fen und bekommen dann z.B. 
bei zwei halben Stellen das El-
terngeld doppelt so lange aus-
gezahlt wie komplett pausieren-
de Mütter und Väter - bis zu 28 
Monate. Die Regelung bedeutet: 
ein Elterngeld-Monat sind zwei 
ElterngeldPlus-Monate. Wenn 
Mütter und Väter ihre Kinder ge-
meinsam betreuen und beide in 
Teilzeit gehen, verlängert sich das 
ElterngeldPlus noch einmal um 
vier Monate. Die gesamte Zahlung 
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   14. November - Bei der Jahresabschlussfeier der 
Ortsvereine Ocholt und Westerstede wurden die lang-
jährigen Mitglieder im Bückelkroog in Fikensolt geehrt.

   4. Januar - Beim Neujahrsempfang der Ortsvereine 
Apen und Augustfehn mit Wirtschaftsminister Olaf 
Lies, Sigrid Rakow MdL und Landrat Jörg Bensberg.

   19. November - In Bad Zwischenahn wurden die Orts-
vereinsvorsitzenden bestätigt und der Vorstand weiter 
konsequent verjüngt. Gratulation an alle Gewählten!

   8. Dezember - Im Rathaus Apen habe ich den Schü-
lern der Oberschule Augustfehn vor den Weihnachts-
ferien die Bundespolitik nähergebracht.

   9. Dezember - Bei der Besichtigung der Gedenk-
stätte für die NS-Krankenmorde in Wehnen war ich 
beeindruckt von der Arbeit der Ehrenamtlichen.

   9. Dezember - Weihnachtsfeier auf der Kartbahn - mit 
dem Team aus dem Oldenburger Büro das Jahr mit 
Highspeed ausklingen lassen.

   12. Dezember - Mitgliederehrung mit unserem Land-
tagsabgeordneten Ulf Prange im Ortsverein Olden-
burg-Süd beim festlichen Jahresausklang.

    5. November - Meine vierte BPA-Gruppe in 2014 - 
u.a. die Mitglieder des Computer Clubs der Senioren 
aus Westerstede - hat mich im Bundestag besucht. 
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Wenn körperliche Schwächen Hilfe nötig 
machen, ist für alle, die zuhause wohnen 
bleiben möchten, organisierte Nachbar-
schaftshilfe gefragt. Darum geht es u.a. 
in der Podiumsdiskussion „Heimat auch 
im Alter? Das Landleben für SeniorInnen 
gestalten“. Am 20. Januar 2015 um 18 
Uhr in Rabes Gasthof, Hauptstraße 28 in 
26215 Wiefelstede.  

HEIMAT IM ALTER

Mit dem Parlamentarischen 
Partnerschaftsprogramm PPP 
ist Anna Bohlen (rechts im 
Bild mit ihrer amerikanischen 
Gast-Oma) im August 2014 in 
die USA geflogen. Zu mir als 
Paten dieses Austausches hält 
sie regelmäßig Kontakt und 
beschreibt ihren Aufenthalt.

In ihrer Gastfamilie hat sie vier 
jüngere Geschwister. Sie lebt 
in einem kleinen Ort mitten 
in Michigan. Im Vergleich 
zum Ammerland gibt es 
dort riesige Bauernhöfe mit 
Tausenden von Kühen, berich-
tet  Anna in einer ihrer Mails.
 
Natürlich lernt sie auch eini-
ges über das politische 

GRUSS AUS DEN USA

Selbstverständnis in den USA. 
Bei Wahlen hat sie im Fern-
sehen mitverfolgt, wie sich 
selbst Kandidaten derselben 
Partei in Werbespots gegen-
seitig verunglimpfen. Für sie 
ebenso ungewöhnlich wie der 
geringe Frauenanteil unter 
den Kandidaten.

Anna Sophie Bohlen aus Rostrup lebt ein 
Jahr  bei Gastfamilie in Michigan

Das Land Niedersachsen 
und die Deutsche Bahn 
investieren gemeinsam 9,8 
Millionen Euro in die Moder-
nisierung und den barriere-
freien Umbau der Bahnhöfe 
Westerstede-Ocholt und 
Augustfehn. Beide Bahn-
höfe wurden im Dezember 
in das Investitionsprogramm 
„Niedersachsen ist am Zug 
III“ aufgenommen. 

In Ocholt und Augustfehn 
ist ein barrierefreier Zugang 
überfällig. Darum habe ich 
bereits im August den Regi-
onalbevollmächtigten der 
Deutschen Bahn eingela-
den, gemeinsam mit Vertre-
tern der Gemeinden diese 
Bahnhöfe zu besichtigen 

REGIONALBAHNHÖFE

und einen schnellen Umbau 
gefordert. Ich freue mich 
sehr, dass sich dies offen-
sichtlich ausgezahlt hat. Es 
zeigt sich einmal mehr: Das 
persönliche Gespräch an 
richtiger Stelle wirkt.

Land und Deutsche Bahn investieren

VERANSTALTUNGEN

Am 15. Februar 2015 ab 18 Uhr im 
Brauhaus OL‘s werde ich mit meiner Bun-
destagskollegin Susanne Mittag über den 
aktuellen Stand im NSA-Untersuchungs-
ausschuss sprechen. Weitere Gäste sind 
in Planung. Der Termin ist schon einmal 
zum Vormerken. - Für beide Veranstaltun-
gen bitte ich um Anmeldungen in mei-
nem Wahlkreisbüro unter 0441/99867601.

NSA-SKANDAL
_______________________________________


